
Einstufungssteckbrief

M

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Weymouth-Kiefer

Synonyme Gruppe, Familie Pinaceae

Lebensraum Status etabliert

Ursprüngliches Areal Einführungsweise absichtlich

Einfuhrvektoren Ersteinbringung

Nach Mitteleuropa für die 
Forstwirtschaft um 1705 
(HEGI 1981) und nach 
Deutschland vor 1770 
eingeführt (BOLLE 1887).

Erstnachweis

Gefährdung der Biodiversität durch
Einstufung Zitat

Interspezifische Konkurrenz begründete Annahme

Hybridisierung unbekannt

Krankheits- und 
Organismenübertragung

nein

Negative ökosystemare 
Auswirkungen

ja

Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Aktuelle Verbreitung großräumig

Maßnahmen vorhanden

Biologisch-ökologische Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Befall mit dem Neomyceten Weymouth-Kiefern-Blasenrost 
Cronartium ribicola (ILLE 2007). 

Veränderung von Vegetationsstrukturen, Einflüsse auf 
Bodenbildung (Zuwachsen von waldfreien Felsen, ILLE 2007; 
Beschleunigung der Bodenversauerung durch Streuauflage, 
HÄRTEL 1998; hierdurch werden seltene Moose und Flechten 
gefährdet, ILLE 2007).

Forstwirtschaft

Für Sachsen-Anhalt 
unbekannt. In Brandenburg 
1840 nachgewiesen 
(BARENTIN 1840).

Konkurrenz zu Arten der Felsstandorte (Flechten, Moose, 
Insekten) wird vermutet (ILLE 2007), Weymouth-Kiefern sind 
auf sauren und nährstoffarmen Standorten 
konkurrenzkräftiger als Wald-Kiefern (Tschechien, 
HANZELYOVA 1998), in dichten Beständen werden Arten der 
Krautschicht zurückgedrängt (HÄRTEL 1998). 

Schwarze Liste invasiver Pflanzen in 
Sachsen-Anhalt

terrestrisch

Westliches Kanada, östliches 
Kanada, zentrale nördliche 
USA, nordöstliche USA., 
südöstliche USA 

Mechanische Bekämpfung (Fällen, Ringeln, Ausreißen auf 
Felsstandorten, Sächsische und Böhmische Schweiz, 
STARFINGER 2010), Verhinderung absichtlicher Ausbringung 
(vor allem in der Nähe von Felsstandorten), Handelsverzicht, 
Öffentlichkeitsarbeit.

Pinus strobus L. 
1753

Es gibt heimische Vertreter der Gattung (ROTHMALER 2011). 

Vor allem im Harz, aber auch im übrigen Land Sachsen-
Anhalt verbreitet.



Vorkommen in 
naturschutzfachlich 
wertvollen Lebensräumen

ja

Reproduktionspotential hoch

Ausbreitungspotential hoch

Aktueller 
Ausbreitungsverlauf

unbekannt

Monopolisierung von 
Ressourcen

nein

Förderung durch 
Klimawandel

ja

ergänzende Angaben
Einstufung Zitat

Negative ökonomische 
Auswirkungen

ja

Positive ökonomische 
Auswirkungen

ja

Negative gesundheitliche 
Auswirkungen

nein

Positive ökologische 
Auswirkungen

nein

Wissenslücken und 
Forschungsbedarf

ja

Einstufungsergebnis

Anmerkungen

Quellen

Schwarze Liste - Managementliste

Forstwirtschaft (Anfälligkeit gegenüber Weymouth-Kiefern-
Blasenrost, ILLE 2007). 

Forstwirtschaft (hohe Zuwachsraten, ILLE 2007). 

Wälder, auch Felsstandorte.

Erste Früchte nach 5 Jahren, größere Samenproduktion erst 
nach 20-30 Jahren, reiche Samenproduktion alle 3-5 Jahre 
(RICHARDSON 1990, ESSL 2007).

Eine Zunahme des Invasionsrisikos durch Klimawandel wird 
angenommen (KLEINBAUER 2010).

Die natürliche Samenausbreitung erfolgt innerhalb eines 
Radius von 750 m (MÜNZBERGOVA 2010), Verjüngung 
maximal 100 m von Mutterbäumen entfernt beobachtet (ILLE 
2007), Fernausbreitung durch Forstwirtschaft (ILLE 2007), im 
Handel (Gartenbau, Forst) verfügbar (PPP-INDEX 2013).

Für Sachsen-Anhalt unbekannt. Regionale 
Ausbreitungstendenzen z.B. in Sachsen und im Rheinland 
(ESSL 2007, ILLE 2007), rasche Ausbreitung in 
Kiefernwäldern Nordböhmens (Tschechien, HANZELYOVA 
1998).
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